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olay, erhar Hispaniola 500 re danach. Dıie Indıaner QOuisqueyas. Aaılı und OMUMNIKA-
nısche Republik rlanger Taschenbücher, 104) Verlag der Ev.-Luth Miıssıon Erlangen
1993:; 130

ere IS growing interest in the Carıbbean Studies for the past culture of the Amerındıan
iınhabıtants of the Carıbbean reg10n. hıs has mean important innovatıon In the research of
the Carıbbean hıstory, after INalnıy publıcations the Afrıcan herıtage. Readıng the tıtle of
BOLAY’S ork placed ıt immediıately in thıs Current of thought, but the Ontent of the Dook dıd
NOTL respond expectatiıon Only {[WO sma chapters (1 and II ATC dedicated the
Quisqueyas elongıng the Taınos, who WCIC lıyıng in La spanola at the mMmoOoment of olum-
bus arrıval.

Chapter descrıibes briefly the hıstory of Haıitı untiıl the 19th tLUuTrYy, focussıng the
Afrıcan slaves. Chapter in d synthetic WdYy the polıtıcal hıstory of the Domiminican
Republıc, from Its independence In the 19th Century the recent CId of alaguer. Chapter VI
deals ıth the polıtıcal hıstory of Haıtı from 1 844 1993 Chapter VII, and chapter 1, LrYy

the meanıng of the »Conquest« of the Americas (1492-1992). Chapter IN IS INOITIC

appendıx about the natural 1TESOUTCCS of the island.
Besıides the ack of structural coherence of the book, MISS In the Bıblıography reference

recent important works ıth valuable informatıon about the subject ıke the NC of Johannes
Melıer, »Die Anfänge der Kırche auf den Karıbischen Inseln« (Immensee BOLAY’S Dbook IS
posıtıvely clear expression of the Informatıon Age, in the that accumulatıon of Varıous
forms of informatıon other of the WOTrT 15 avaılable for the Ekuropean publıc. Ourısm
benefits Can be gaıned from thıs informatıon book, due the increased of European
tourısts In the Carıbbean.

Quintana Roo (Mexı1ko) Armando ampe

Brandt, ermann: es genwar: In Lateinamerıika. Inkarnatıon als Leıtmotiv der eJrei-
ungstheologie (Hamburger Theologische Studıen, Steinmann und Steinmann Hamburg
1992;: XIV 208

Dıe amburger Habilitationsschrift des in den /Uer Jahren in Brasılıen und in den 07 Jahren
1Im Kırchenamt der ELKD tätıgen Vf. unternıimmt CS, das »Leitmotiv« der Inkarnatıon in der
lateiınamerıkanıschen Befreiungstheologıe mıt deren Kontextualıtät verknüpfen. Dıie Verall-
gemeinerung dieses Zusammenhangs führt den TE der eSse, UrC| dıe Inkarnatıon, VeI-
standen als Eingehen des fleischgewordenen Wortes in den Kontext und zugleıich als Kritik des
Kontextes, se1 der christlıchen Theologie »das kontextuelle Problem« angestiftet. Leıider VOI-

zıiıchtet der schon in der Eilentung ausdrücklıch darauf, die »Korrelatıon VO  —_ Inkarnatıon und
kontextueller Theologie« näher erläutern, eıl UrcC ıne solche systematısche Begründung
der Rahmen der Arbeiıt »unausweichlıch gesprengt« worden ware (1) Wiıe begründungsbedürftig
die behauptete Korrelatıon jedoch ist, zeigt etwa die Auffassung, Man könne sıch aussuchen,
welcher Kontext das dem Evangelıum »aNgEMESSCNEC Gefäß« se1l (11)

Das Kernstück der Arbeiıt bıldet eın Dreischritt (Kap B, © der für dıe Entwicklung der
Theologie der Befreiung typısch se1 und ökumeniısche elevanz habe Dıe IhB
inkarnatorische Züge, eıl s1e sıch »VON der akademiıschen Sprache über das Genus des Narratı-
vVven bis einer schreıibtischlosen ; Wıssenschaft:« herabbewegt« habe (12) Für den ersten Schritt,
das Exempel des Akademıischen, das NUur Theologen und gebildeten Laien verständlich Sel, greift
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der V{. auf Leonardo Boffs Chrıstologıe zurück, dıe freiliıch mıt rer Rezeption des Entirem-
dungsbegriıffs wenıgsten kontextuell ausgerichtet erscheiınt. Den zweıten Schritt, das Exempel
des Narratıven, siıeht der VT ZU| eiınen in der »releıtura» der Bıbel nach der Methode VON
Mesters gegeben SOWIe ZU anderen in der »Kleinliteratur«. Den drıtten Schriutt
schlıeßlıch, Ekxempel der »Schreıibtischlosen« Theologıie, sıeht der VT in den Liıedern realısıiert,
dıe der aus dem Baskenland gebürtige und Im Amazonasgebiet tätıge Bıschof TOo Casaldälıga
gedichtet hat

Dıeser Kernthese ist eın Kapıtel vorgeschaltet, das dıe NeCUEC Erfahrung der Präsenz Gottes
In Lateinamerika anhand der Pädagogık Freıres und der Theologıe Gutierrez’ darstellt
(Kap Nachgeschaltet ist dem Dreischriutt en Kapıtel, das sıch, wıederum Im Rückgriff auf

BoTff, mıiıt dem Verhältnıs von Synkretismus und Inkarnatıon befaßt SOWIEe mıt der »gefesselten«
und »befreiten« Inkarnatıon (Kap Eın Schlußkapıtel (F) schlıeßlich SUC|! dıe ökumeniısche
Relevanz der IhB erwelisen und als Anstöße VOT allem dıe edeutung des Narratıven
und der Erfahrung.

Posıtiv ist sowohl der Versuch des V{. bewerten, die Inspirationen der IhB für Europa
fruchtbar machen, als auch dıe Tatsache, daß den VONn der IhB IICU entdeckten theolog1-
schen Rang der »popularen Theologie« SsSOWIe der kontextuellen Bıbellektüre ZUT Sprache rıng
In diesem Zusammenhang ware allerdings auch wenigstens eın InweIls auf den Rang der
Volksfrömmigkeıt latz SCWESCH. Dıe selektive Wahrnehmung zeigt sıch auch darın, daß der
V{ UTr auf das TU: befreiungstheologische Denken rekurrIıert, dıe Entwicklungen der &0er
Jahre aber kaum einbeziıeht. Wenn INan Jjedoch dıe anı der auch teilweise in Deutsch CI-
schlienen »Bıbliothek Theologıe der Befreiung« (Düsseldor konsultiert oder die »Summu-
Ja« der IhB Im zweıbändıgen, VON Ellacuria und Sobrıno herausgegebenen Werk »MysterI1-

lıberation1is« (Madrıd ırd INa schlechterdings nıcht davon sprechen können, die IhRB
habe den akademischen Anspruch aufgegeben. azu Oommt, daßß der V{. vornehmlıch die
brasıll1anısche Sıtuation Im Blıck hat, wenıiger dagegen die hıspanoamerıkanische IhB; Symptom
dafür ist auch dıe atsache, daß dıe Bıblıographie fast keine spaniıschsprachigen Tıtel verzeıich-
net

Auf diesem Hıintergrund erscheımnt auch die Rekonstruktion des Dreischriutts fragwürdıg; denn
der g1ıbt als Abfolge ausS, Was sıch in Wiırklichkeit gleichzeıtig entwickelt und keineswegs in
Konkurrenz zueinander ste Die Poesie eines Casaldälıga oder die kontextuelle Bıbellektüre
sınd weder rsatz noch Endstadium der akademıschen Theologıe. Befreiungstheologen WIE dıe
eDruder Boff sprechen vielmehr Von den »dre1l Beilnen« der IhB, VO  —_ der Gleichzeitigkeit
eıner pastoralen, dem biıschöflichen Lehramt zugeordneten, einer popularen, dem » Volk«, und
eıner professionellen, den Fachtheologen zugeordneten » T’heologıe«. Keıine dieser Instanzen mıiıt
ihren unterschiedlichen lıterarıschen Genera MaC| dıe Jeweıls anderen überflüssıg. Dıe inkarna-
torısche Kontextualıtät bezıieht sıch demnach wenıger auf den Trad der Reflexion, sondern
vielmehr auf dıe ekklesıale Realısatıon, WI1Ie sIeE In der seIlıt lehramtlıchen »vorrangıgen
Option für dıe Armen« gefordert ırd und WIe SIE eın SCar Romero In seiner JÖzese XCI1N-

plarısch Ins Werk gesetzt hat Auf diese »partıelle Inkarnatiıon« verwelst der AL er reCc

Auffällig Ist der überaus assozlatıve Stıil der Arbeıt, der viel Betroffenheit (!) Tren Maßy,
ber der gedanklıchen arheıt wenig dıienlich ist So wırd eiwa beı der rage nach der »Digni-
tat« der IhB auf das »V dıgnum« der Präfation verwliesen. Was hat dıes, außer dem selben
ortstamm, mıteinander der Im Zusammenhang mıt einem fünffachen Primat beı
off ırd assozılert, damıt werde »>der< Prımat, nämlıch der des Lehramtes, der Wiırklichkeit
untergeordnet«. Wieso das, zumal obendreın »der« Priımat einer der Jurisdiktion und nıcht des
Lehramtes ist? Wenn be1 der rage nach dem »Iinkarnıerten Bösen«, dem »Leibhaftigen«, uther
und Kol 2,9, Shakespeare und ndersc. QOetinger, Schelling und Petr 5,8 herbeiziıtiert werden

bleıbt der innere usammenhang völlıg iIm Dunkeln und das Prinzıp der Kontextualıtät,
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das Ja ohl auch für diıese Texte gılt, völlıg auf der Strecke Schlıeßlich erscheıinen polemische
Wendungen WIE z.B »römisch-ımperı1ale Prägung der Theologie« (11) wenig sachdıenlich. Es
führt In dıe Irre, dıe VO Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz herausgegebenen » Ver-
lautbarungen des Apostolıschen Stuhls« als »Acta Apostolicae Sedis« zıtleren (61)

war macC das uch auf das große ema der Kontextualıtät aufmerksam und enthält iıne
eıhe bemerkenswerter Beobachtungen und Passagen, Wenn iwa für dıe Annäherung eın
tieferes Verständnıis des Sakramentalen plädiert; doch ırd dıe Kernthese dem Gesamt der IhB
nıcht gerecht. er ırd INan dem Vf. zustimmen können, WEeNn sagl, »das omplexe
anomen der Befreiungstheologie müßte hıstorısch N: sehr viel dıfferenzierter
ausgebreıtet werden« (4Z)

Tan ichael Sıievernich

Der CANrFıstliche laube und dıe heutige Weltwirtschaft. Eın Studiendokument des Okumenischen
ates der Kırchen, WE Publications enf 1992;

Nach dre1)ährıger Arbeit hat dıe internatıonal zZusammengesetlzle ÖRK-Beratungsgruppe für
Wırtschaftsfragen (AGEM) dıe aus Wırtschaftswissenschaftlern, Iheologen und Ethıkern be-
ste. eın Dokument ZU| Verhältnis VON christlichem Glauben und Wırtschaft vorgelegt, das Im
August 1992 VO Zentralausschu:! des ORK ANSCHNOMMEC und den Kırchen ZUuT eratung und
Beschlußfassung empfohlen wurde. Da der ext als Arbeiıtsheft für persönlıche Studıen,
Gruppendiskussionen und innerkırchliıche Meınungsbildungsprozesse gedacht ist, erhebt nıcht
den Anspruch einer kırchenamtlıchen Verlautbarung. es Kapıtel ırd VON einer kurzen
Zusammenfassung erolfine: und mıt einem anregenden Fragenkatalog abgeschlossen. Im Anhang
findet sıch ine hılfreiche Zusammenstellung weiıterer ex{ie ZU ema, dıe VO  —_ wirtschafts-
ethiıschen Abhandlungen über offizıelle Stellungnahmen des ORK bıs hın den Sozlalenzyklıken
Papst ohannes auls I1 reichen.

ach einer kurzen Eınführung ar das Il Kapıtel den Zusammenhang VOoOnNn Glaube und
Wiırtschaft anhand eines Rückblicks über die Behandlung des Ihemas In der Geschichte der
christliıchen Kırchen. Dabe1 ırd klar herausgestellt, da sıch wirtschaftspolıitische Modelle nıcht
unmıittelbar UK bıblıschen ussagen oder den Grundüberzeugungen des christlıchen Glaubens
ableıten lassen, die Wırtschaft als relevanter eıl menschlıchen Lebens (und Überlebens) sehr
ohl aber Ort chrıstlıcher Praxıs ist Das 1l Kapıtel gıbt eınen Überblick über dıe wichtigsten
Problembereiche der heutigen Weltwirtschaft. Dıe wachsende Jluft zwıschen Arm und Reıch, dıe
ökologische Bedrohung, dıe Schuldenkrise, die nterdrückung der Frau, Gefahren Urc Krıeg
und Miılıtarısıerung sınd UT einıge der kurz angerıssenen Themenfelder. Dıie aufgezählten
Entwıicklungen werden dabe1 konsequent nıcht In erster Linıe als systembedingte, auf Sach-
zwängen beruhende Abläufe, sondern als Ergebnıis VON Macht-Ohnmacht-Konstellationen
gedeutet, in denen Urchaus bestimmte Subjekte starkere Verantwortung tragen als andere, ohne
daß diese Verantwortlichen freılıch NUurTr in der Ersten Welt« gesucht würden. Krıterien für dıe
Entscheidungsfindung In der Wırtschaft, dıe sıch dUus chrıstliıchen Glaubensüberzeugungen als
Leıitlinien ergeben, bılden das ema des apıtels. Miıt dem »Gutsem der geschaffenen
Ordnung« als erster Maxıme und der »der Menschheit für diese Ordnung übertragenen Verant-
wortung« ist hıer nıcht WIe in der katholischen Naturrechtstradıition iıne sozlale Ordnung
gemeınt, sondern die »Erdgebundenheıt des menschlıchen Lebens« und dıe erantwortung des
Menschen für dıe Bewahrung der Natur, der menschlıchen atur eingeschlossen. Diıe zweiıte
Leıtlınie, dıe ottesebenbildlichkeit VON Frau und Mann, und, daraus abgeleıtet, der elI-
außerliche Wert und dıe unveräußerliche Freiheit jedes Menschen, führt einer rage, dıe das


